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Deutschland. Ende Juni und Anfang Juli trieben 
viele Menschen ins Wasser und machen auch der 
Gesundheit zu schaffen. Die DLRG, die Feuer-
wehr und die Rettungsdienste wurden zu Wasser, 
auf der Straße und im häuslichen Bereich beson-
ders gefordert. 

So wurde am 27.06.26 wurdendie DLRG Essen 
und die Feuerwehr Essen gegen 17:35 h zu einem 
Wasserrettungseinsatz an den Baldeneysee im 
Bereich des Regattaturms alarmiert. Eine Grup-
pe junger Menschen hielt sich dort am Seeufer 
auf. Nach ersten Erkenntnissen sprang eine jun-
ge männliche Person zur Abkühlung in den See, 
tauchte anschließend jedoch nicht wieder auf.

Die übrigen Personen der Gruppe machten umge-
hend auf sich aufmerksam und riefen um Hilfe. Zeit-
gleich wurde die Leitstelle der Feuerwehr Essen über 
den Notruf informiert, die sofort einen umfangreichen
Wasserrettungseinsatz einleitete. Da die DLRG 
Essen während der Sommermonate den Wasser-
rettungsdienst auf dem Baldeneysee mit zwei Ret-
tungsbooten sicherstellt, befanden sich deren Ein-
satzkräfte bereits auf dem See und konnten innerhalb
kürzester Zeit die gemeldete Einsatzstelle erreichen. 
Unmittelbar nach ihrem Eintreffen begaben sich Strö-
mungsretter ins Wasser und nahmen die Suche nach 
der vermissten Person auf.

Parallel hierzu entsandte die Leitstelle zahlreiche 
Einsatzkräfte der Berufsfeuerwehr und der Freiwil-
ligen Feuerwehr Essen. Mehrere Rettungsboote, 
Feuerwehrtaucher, eine Drohneneinheit sowie weite-
re Einsatzkräfte wurden an der Einsatzstelle zusam-
mengezogen. Zur Unterstützung der Suchmaßnah-
men kam außerdem ein Hubschrauber der Polizei 

Hitze, Wasser und Schwimmen gehörten in 
den letzten Wochen  zusammmen

zum Einsatz, der den Bereich aus der Luft absuchte. 
Zusätzlich wurde der Rettungshubschrauber Chris-
toph 9 aus Duisburg alarmiert, der in unmittelbarer 
Nähe zum See landete.

Nach rund 45 Minuten konnte die vermisste Person 
durch Taucher der Feuerwehr am Grund des Balde-
neysees gefunden werden. Sie wurde umgehend 
an Land gebracht und an den Rettungsdienst über-
geben. Dort leiteten die Einsatzkräfte Wiederbele-
bungsmaßnahmen ein. Anschließend wurde die Per-
son unter fortlaufender Reanimation in ein Essener 
Krankenhaus transportiert.

Während des Einsatzes war der Bereich rund um 
den Regattaturm für den öffentlichen Verkehr und 
jegliche Wassersportaktivität gesperrt.

Insgesamt waren 55 Einsatzkräfte rund eineinhalb 
Stunden im Einsatz.

Die Feuerwehr Essen weist in diesem Zusammen-
hang erneut darauf hin, dass das Baden im Balde-
neysee ausschließlich in den hierfür ausgewiesenen 
Badebereichen erlaubt ist.

Text, Foto: Feuerwehr Essen
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hohen Bauwerken kann bei einer Wassertiefe von 
2,80 Meter gravierende Folgen haben. Doch ne-
ben den gesundheitlichen Risiken drohen den 
Verursachern auch empfindliche finanzielle Fol-
gen, da Brückensprünge zu umfangreichen Ret-
tungseinsätzen führen können, deren Kosten in 
der Regel den Verursachenden auferlegt werden.

Die Polizei weist außerdem auf den Schutz von 
Natur und Tierwelt hin. In Naturschutzgebieten 
ist das Betreten geschützter Bereiche sowie das 
Anschwimmen und Betreten von Inseln untersagt 
und kann als
Ordnungswidrigkeit geahndet werden. Außerdem 
sollte zu Enten- und Schwanenfamilien ausrei-
chend Abstand gehalten werden, da das Schutz-
verhalten der Elterntiere Schwimmer in Bedräng-
nis bringen kann.

Abschließend wird darauf hingewiesen, dass 
Luftmatratzen, Schwimmringe und Poolnudeln 
zwar als Schwimmhilfen gelten, Schlauchboote 
jedoch rechtlich als Wasserfahrzeuge eingestuft 
werden und entsprechend den Vorschriften der 
Binnenschifffahrtsstraßen-Ordnung gekenn-
zeichnet sein müssen.

Es wird allen Bürgerinnen und Bürgern empfoh-
len, sich vor dem Betreten freier Gewässer über 
die allgemeinen Baderegeln der DLRG zu infor-
mieren.

Text: Polizeipräsidium Freiburg

Ersthelfer retten 75-Jährigen
Am 21.06.26  gegen 18:20 h wurden Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Polizei zu einem See in Balje alar-
miert, bei dem es zu einem Ertrinkungsnotfall gekom-
men sein sollte.

Dem aktuellen Stand der Ermittlungen zufolge befand 
sich ein 75-jähriger Freiburger mit seiner Partnerin 
zum Schwimmen in dem See, als der Senior plötzlich 
in Not geriet und zu ertrinken drohte. Seine Partnerin 
kam ihm zu Hilfe und machte weitere zufällig anwe-
sende Passanten auf die Notlage aufmerksam. Zwei 
47 und 49 Jahre alte Männer wurden auf die lebens-
bedrohliche Situation aufmerksam, sprangen sofort 
ins Wasser und holten den 75- Jährigen an Land.

Da die Männer keinen Puls bei dem 75-Jährigen fest-
stellen konnten, begannen sie umgehend mit der Re-
animation.

Ein weiterer Mann wählte den Notruf und stellte sich 
zur Einweisung der Rettungskräfte bereit. Feuerwehr,
Rettungsdienst und ein Notarzt übernahmen kurz da-
rauf die professionelle Reanimation des Verunfallten.
Ein hinzualarmierter Rettungshubschrauber brach-

Die Wasserschutzpolizei aus Baden-Württem-
berg weisen ergänzend zu dem Aufruf der Feuer-
wehr Essen hinzu:
Das Schwimmen und Baden an Bundeswasser-
straßen wie Neckar und Rhein ist grundsätzlich 
erlaubt und fällt unter den sogenannten Allge-
meingebrauch an oberirdischen Gewässern. Die 
Wasserschutzpolizei weißt jedoch ausdrücklich 
auf die erheblichen gesundheitlichen Risiken 
und Gefahren hin, die mit dem Schwimmen in 
diesen Gewässern verbunden sind.

Ein Fluss ist kein sicherer Badesee. So errei-
chen der Neckar und der Rhein keine Badewas-
serqualität und werden auch vom Gesundheits-
amt nicht regelmäßig beprobt. Insbesondere im 
Unterlauf des Neckars stammt ein Großteil der 
Wassermenge aus Kläranlagen. Auch nach der 
Reinigung bleibt das Wasser Abwasser. Keime 
und Bakterien können insbesondere bei offenen 
Wunden oder verschlucktem Wasser Entzündun-
gen, Übelkeit und weitere Krankheitssymptome 
verursachen.

An den Flüssen finden keine Badeaufsichten 
statt. Auch wenn sich an den Ufern Rettungsmit-
tel befinden, bleibt ein Notfall im schlimmsten 
Fall unbemerkt. Hilfe kommt dann meist zu spät.

Zudem gelten auf der Bundeswasserstraße be-
sondere Verkehrsregeln. Das Baden und Schwim-
men ist unter anderem bis zu 100 Meter ober- und 
unterhalb von Brücken, Wehren, Hafeneinfahr-
ten, Liegestellen,
Anlegestellen von Fahrgastschiffen sowie im 
Schleusenbereich verboten. Darüber hinaus dür-
fen Schwimmer den Schiffsverkehr nicht behin-
dern. In diesen Bereichen ist zudem besondere 
Vorsicht geboten. Schwimmer sind aufgrund 
ihrer geringen Sichtbarkeit leicht zu übersehen, 
insbesondere im toten Winkel großer Schiffe. 
Auch die Strömungsverhältnisse werden häufig 
unterschätzt. Obwohl Neckar und Rhein an der 
Oberfläche oft ruhig erscheinen, können je nach 
Schleusenbetrieb und Stellung der Stauwehre in 
tieferen Wasserschichten Unterströmungen auf-
treten, die insbesondere für ungeübte Schwim-
mer gefährlich werden können.

Darüber hinaus ist das Springen von Brücken 
und Wehrstegen in den Rhein oder Neckar le-
bensgefährlich. Unter den Brücken werden im-
mer wieder Gegenstände wie Einkaufswägen 
oder Fahrräder illegal versenkt. Bleibt ein Sprin-
ger im Korbgeflecht oder in den Speichen hän-
gen, kann es sein, dass er sich nicht mehr aus ei-
gener Kraft an die Wasseroberfläche retten kann. 
Auch die Fallhöhen von den bis zu neun Meter 
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Und ganz wichtig: Parken Sie nur auf ausgewie-
senen Parkflächen und halten Sie die Rettungs-
wege frei.

Text: Polizeipräsidium Freiburg 

Aber auch Gewässer die als „recht Untief“ gelten als 
gefährlich. Am 23.06.26, ist eine 86-Jährige im Stein-
huder Meer, nahe der Badeinsel am Lindenhopsweg 
in Wunstorf, verunglückt. Sie ist von mehreren Bade-
gästen aus dem Wasser gezogen worden und noch 
vor Ort trotz sofortiger Reanimationsmaßnahmen 
verstorben.

Gegen 15:45 h entdeckten Badegäste die im Was-
ser treibende Frau und zogen sie an Land. Während 
mehrere Helfer versuchten, sie wiederzubeleben, 
alarmierten weitere Passanten die Rettungskräfte. 
Doch trotz des schnellen Eingreifens der Ersthelfer 
und der Rettungskräfte kam jede Hilfe zu spät: Die 
Seniorin verstarb noch vor Ort. Derzeitgeht die Po-
lizei von einem Unglücksfall ohne Fremdeinwirkung 
aus. 

Text: Polizeidirektion Hannover 

Wenn die Luftmatratze zur Falle wird
Am 24.06.26 verstarb ein 19-Jähriger beim Schwim-
men im Binninger See. Zunächst befand sich der jun-
ge Mann auf einer Luftmatratze mit seinen Freunden 
etwa in der Mitte des Sees und wollte dann alleine 
wieder an Land schwimmen. Vermutlich unterschätz-
te er die Entfernung zum Ufer, gelangte an seine kör-
perliche Leistungsgrenze und geriet vor Erschöpfung 
unter Wasser. Nach einem Sucheinsatz von Ret-
tungsdiensten und Feuerwehr konnte der Mann nur 
noch tot geborgen werden.

Text: Polizeipräsidium Konstanz 

Tödlicher Badeunfall 
Am 27.06.26, gegen 15:30 h, kam es bei Neuhofen 
zu einem tödlichen Badeunfall. Ein 30-jähriger Mann 
hielt sich gemeinsam mit Freunden an einem See in 
einem Naturschutzgebiet nahe Neuhofen, an dem 
das Baden verboten ist. Der Mann ging ins Wasser 
zum Schwimmen und ging unter.  Als seine Beglei-
ter ihn nicht mehr sehen konnten, verständigten sie 

te den weiterhin reanimationspflichtigen Mann in 
ein Hamburger Krankenhaus. Mutmaßlich hatte der 
75-Jährige im Wasser ein medizinisches Problem 
bekommen und war dadurch in Ertrinkungsnot ge-
raten.

Text: Polizeiinspektion Stade

Biblis/ Gernsheim (ots) -
Am 20.06.26 wurde um 18.19 h ein 50-jähriger Mann 
von Familienangehörigen als vermisst gemeldet. 
Nach derzeitigem Erkenntnisstand begab sich der 
Mann um 15:45 h in Höhe der Nato-Straße zum 
Schwimmen in den Rhein. Für gewöhnlich kehrt der 
Bergsträßer dann nach einer Stunde fußläufig an die 
Einstiegstelle zurück, so nicht am Samstagabend. 
Suchmaßnahmen unter Beteiligung eines Bootes 
der
Wasserschutzpolizeistation Gernsheim und des Poli-
zeihubschraubers der Polizeifliegerstaffel Egelsbach 
verliefen ohne Erfolg. Noch während der laufenden 
Suchmaßnahmen nach dem 50-jährigen Schwim-
mer,
wurde die Besatzung des Polizeibootes um 20:15 
h von Passanten vom Ufer aus darauf aufmerksam 
gemacht, dass zwei 23- und 27-jährige Nichtschwim-
mer in Höhe der Nato- Rampe im Rhein untergegan-
gen wären.

Sofortige Suchmaßnahmen unter erneuter Einbin-
dung des Polizeihubschraubers, von Feuerwehren, 
Rettungsdiensten und DLRG, verliefen auch in die-
sem Fall erfolglos. Zeugen des Vorfalles wurden vor 
Ort durch die Notfallseelsorge betreut.

Text: Polizeipräsidium Südhessen

Schwimmer in hilfloser Lage
Am Samstag, Ebenfalls am 20.06.26 kam es gegen 
19:15 h in Waldshut-Tiengen zu einem groß angeleg-
ten Wasserrettung-Rettungseinsatz auf dem Rhein. 
Im Bereich der Mühlegasse wurde ein Schwimmer 
beobachtet, der sich in einer hilflosen Lage befand. 
Noch vor Eintreffen der Rettungskräfte konnten vier 
Personen, die ebenfalls im Rhein badeten den ge-
schwächten 57-Jährigen an Land bringen und dort 
den Rettungskräften übergeben.

Tipps der Polizei: Bei den aktuellen Temperatu-
ren zieht es viele Menschen an Seen und Flüsse. 
Doch Vorsicht:
Baden kann auch für gute Schwimmerinnen und 
Schwimmer gefährlich sein.
- Gehen Sie langsam ins Wasser
- Schwimmen Sie am besten in Ufernähe
- Gehen Sie nicht mit vollem oder leerem Magen 
baden
- Springen Sie nur an sicheren Stellen ins Wasser
- Nutzen Sie nach Möglichkeit überwachte Bade-
stellen oder Freibäder
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die Integrierte Leitstelle. Unverzüglich wurden um-
fangreiche Suchmaßnahmen eingeleitet. Seine Be-
gleiter, weitere Zeugen sowie Kräfte der Feuerwehr 
konnten den Mann am Grund des Sees lokalisieren, 
ihn jedoch aufgrund der Wassertiefe nicht retten. Er 
wurde schließlich durch einen Rettungstaucher des 
DLRG geborgen,Reanimationsversuche blieben je-
doch erfolglos. Diese erfolgten unter anderem mit ei-
nem Rettungshubschrauber sowie mehreren Booten 
der Freiwilligen Feuerwehr. Im Rahmen der Suche 
wurde der Mann im Wasser treibend durch ein Ret-
tungsboot der Feuerwehr geborgen. Die unmittelbar 
eingeleiteten Reanimationsmaßnahmen blieben je-
doch erfolglos.

Text: Polizeipräsidium Rheinpfalz

Tödlicher Badeunfall 
Nachdem am 26.06.26, gegen 18:45 h ein 35-jähri-
ger Mann leblos im Wasser des Naturfreibades Tros-
singen, Lkr. Tuttlingen aufgefunden worden war, bit-
tet die Polizei um die Mithilfe möglicher Zeugen, um 
den genauen Hergang des zu ermitteln .

Vorfalls und die Umstände des Todes des Mannes zu 
klären. Insbesondere Personen, die das Naturfreibad 
an diesem Tag besucht haben und möglicherweise 
Angaben oder Beobachtungen zum Verunglückten, 
einem 35-jährigen Mann aus Eritrea, machen kön-
nen, werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizei 
Rottweil, Tel. 0741 477-0, zu melden.

Zusammenfasssung der unterschiedlichen Wasserrettungseinsätze:
Horst-Dieter Scholz

Schwimmen lernen, sicher und bewußt in
Gewässer bewegen! 

Schwimmausbildung wird in Schwimmbädern 
und beaufsichtigten Gewässern durch de DLRG 

angeboten


